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Unternehmensverantwortungan siehat.Daraus lassen sich sozialeChancenundRisikender
Unternehmenstätigkeitableiten.
Der „Swiss CSR Monitor“ ist Teil des internationalen „Corporate Social Responsibility (CSR)
Monitors“ des in Toronto ansässigenMarktforschungsinstituts GlobeScan. Der internationale
„CorporateSocialResponsibility(CSR)Monitor“isteineBefragungzumThemaUnternehmens-









views (CATI) durchgeführt. Der Fragebogen in deutscher und französischer Sprache besteht
mehrheitlichausgeschlossenenFragen.DieBefragungzurUnternehmensverantwortungallge-

























- 70%derBefragtendenken,dassUnternehmen inerster Linie sozial verantwortlichhan-
deln,umihrImagezuverbessernundnichtum(überdieEinhaltungvonhöherenalsge-
setzlich geforderten Verhaltensstandards) wirklich positive Beiträge zur Gesellschaft zu
leisten.

























in Banken diskutiert werden, mehrheitlich zu. Die Schweizer Bevölkerung stellt dabei
Themen,die indirektemBezugzumBankgeschäftstehen,etwasweniger indenVorder-
grundalsdieBankenselber.











- 90%der Befragten erwarten von ihrer VorsorgeeinrichtungeineMassnahme, falls sie in
Unternehmen investiert,diesozialeundökologischeStandardsnichteinhält.Dabeigibt
die Schweizer Bevölkerung entsprechendem Investitionsverhalten den Vorzug vor Share-
holder-Engagement.
- FürdiemeistenVersichertensindSRI-AnlageneineAlternativezukonventionellenAnla-
gen,wenn sie die Erbringung der Vorsorgeleistung nicht gefährden: 56% der Befragten










gestellt. Ein CSR-Engagement der Firmenwird nur von etwa der Hälfte wahrgenommen.







sönlichen Beziehung zur Firma gute Arbeitsbedingungen und Engagement im Umwelt-
schutz.
- FürUnternehmen der BranchenDetailhandel oderHerstellung vonNahrungsmitteln sind
insbesonderesozialundökologischverantwortungsvolleProduktions-undTransportbedin-
gungen sowie die transparente und glaubwürdigeDeklaration der Produktewichtig. De-













































sierung hat insofern zu dieser Entwicklung beigetragen, als Kritikermultinationalen Firmen
vorwerfen, soziale undökologische Standards zu arbitragieren, um ihreGewinneaufKosten
vonanderenAnspruchsgruppeninihremHeimatlandundinEntwicklungsländernzusteigern.










fassendeÖffentlichkeitsbefragung sprengt aber oftmals die zeitlichenund finanziellenMög-






Unternehmensverantwortungan siehat.Daraus lassen sich sozialeChancenundRisikender
Unternehmenstätigkeitableiten.
Der „SwissCSRMonitor“ ist Teildes „GlobalCorporateSocialResponsibility (CSR)Monitors“
des in TorontoansässigenMarktforschungsinstitutsGlobeScan.Der „Global CSRMonitor“ ist
eineinternationaleBefragungzumThemaUnternehmensverantwortung,dieseitsiebenJahren






Konzept sowie ausführliche Informationen zurMethodik.Womöglich,werden die Schweizer
ResultateindeninternationalenKontextgestellt.






AmProjekt beteiligt sinddas Institut für Nachhaltige Entwicklung (INE) der ZürcherHoch-
schule Winterthur (Projektleitung, Fragebogen, Datenanalyse und -interpretation, Bericht),









Fragebogen vonGlobeScan. Der GlobeScan-Fragebogenmit zwölf Fragenwurde vom Institut
fürNachhaltigeEntwicklung(INE)derZürcherHochschuleWinterthuraufSchweizerVerhält-
nisseangepasst.






























den. Insgesamt wurden 800 Interviews erfolgreich durchgeführt. Diese 800 Interviews ent-





























































































die Stichprobe aufgenommen zuwerden (Hirsig 1998:1.13). Bei vielen populationsbeschrei-










se Bevölkerungsgruppen ausgeschlossen werden oder in der Stichprobe untervertreten sind.











wichtig erscheinender Merkmale, Merkmalskombinationen werden aber häufig nicht berück-
sichtigt(BortzundDöring2005:487).IndervorliegendenUmfragewurdennurdreiMerkmale




























Der zweite Teil der Studiewidmet sich dem SchwerpunktthemaBanken und Pensionskassen
















schichte. Die ersten Referenzen zum Begriff CSR tauchten bereits 1950 auf. In den 70er-


















































nes Unternehmens betroffen ist oder diese Zielerreichung beeinflussen kann (Freeman und
McVea2002:2).Freeman(1984:55)hateinegenerischeStakeholder-LandkartefürgrosseUn-
ternehmenentwickelt.DieseallgemeineLandkartevonStakeholder-Gruppenmussfüreinzelne
Branchen, Unternehmen und Regionen spezifiziert werden. Eine prägnante Kategorisierung
vonStakeholder-GruppenhatClarkson(1995:106)erarbeitet(vgl.Tabelle2).Erunterscheidet
primäreundsekundäreStakeholder.PrimäreStakeholder-Gruppensindsolche,ohnederenan-
haltende Beteiligung eine Unternehmung nicht überleben kann. Sekundäre Stakeholder-







(4) Philanthropische Verantwortung 
Dem Umfeld Ressourcen zur Verfügung stellen 
(3) Ethische Verantwortung 
Standards einhalten, die über gesetzliche und regula-
torische Anforderungen hinausgehen 
(2) Rechtliche Verantwortung 
Gesetze und Regulationen einhalten 
(1) Ökonomische Verantwortung 
Produkte und Dienstleistungen anbieten und dabei 


















DieStakeholder-Theorie bietet einennützlichenkonzeptionellenRahmen für die Identifizie-
rungunddasManagementvonStakeholder-Beziehungen.Allerdingsdiskutiertsiediestrategi-




















Inder inhaltlichenAnalysewerdendieStakeholder-Erwartungen zunächst in einem Inhalts-
ClusteringnachInhaltgruppiert,umeineersteReduktionderInformationskomplexitätzuer-



































Region Alter Frauen Männer Total
18-24 29 23 52
25-34 56 58 114
35-44 62 67 129
45-54 52 53 105
55-64 42 41 83
65+ 69 48 117
Deutschschweiz
Total 310 290 600
18-24 10 11 21
25-34 20 16 36
35-44 20 21 41
45-54 19 17 36
55-64 14 14 28
65+ 22 16 38
Romandie
Total 105 95 200

















































werden. In der Abbildung 3 sind die berechnetenMittelwerte der Antworten der befragten
MännerundFrauenersichtlich.
Bitte sagen Sie mir, inwieweit die folgenden Aussagen auf Sie zutreffen:
0.50 1.50 2.50 3.50 4.50 5.50 6.50
Frauen (n= 415) Männer (n = 385)


















Ist in einer 
Führungs-
position

























































Die Ergebnissemachen deutlich, dass die Erwartungen der Befragten hoch sind. Rund 39%
sindderMeinung,dassgrosseUnternehmennachStandardsarbeiten,dieüberdengesetzli-











… und dabei die geltenden Gesetze einhalten
… und dabei über bestehende Gesetze hinausgehen und an
einer besseren Gesellschaft mitarbeiten
… und sich irgendwo zwischen den beiden oben genannten
Positionen bewegen
Habe keine Erwartungen an Unternehmen





Werdendie soziodemographischenMerkmalemitberücksichtigt, so zeigt sich,dassvorallem
diejüngereBevölkerungzwischen18und24Jahrenunddieüber45–Jährigen,aberauchPer-
sonenmit besserer Ausbildung, höhere Ansprüche an grosse Firmen haben als die anderen
Gruppen.Sieerwarten,dasssichgrosseUnternehmenstärkernachhöherenWert-undVerant-

















… und dabei die geltenden Gesetze einhalten
… und dabei über bestehende Gesetze hinausgehen und an einer
besseren Gesellschaft mitarbeiten
… und sich irgendwo zwischen den beiden oben genannten
Positionen bewegen
habe keine Erwartungen an Unternehmen
weiss nicht / k.A.
Angaben in %
Deutschschweiz (n=600) Romandie (n=200)

Abbildung5:VerständnisvonUnternehmensverantwortungnachRegion













































… und dabei über bestehende Gesetze hinausgehen und an einer besseren Gesellschaft mitarbeiten
… und dabei die geltenden Gesetze einhalten
… und sich irgendwo zwischen den beiden oben genannten Positionen bewegen
Die w eissen Lücken zwischen den Balken repräsentieren die Antworten "habe keine / nur sehr geringe Erwartungen hinsichtlich 





































0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%
… tun viel für die Verbesserung der Lebensverhältnisse in
Entwicklungsländern
… tun viel für eine bessere Gesellschaft
… sollten gesetzlich zu gesellschaftlicher Verantw ortung
verpflichtet werden
... unterstützen Standortgemeinden grosszügig
… handeln sozial verantw ortlich, um ihr Image zu verbessern
voll und ganz einverstanden eher einverstanden eher nicht einverstanden überhaupt nicht einverstanden
n = 800






züglich ihrer Bemühungen zur Verbesserung der Lebensverhältnisse der Armen in Entwick-



































































voll und ganz einverstanden eher einverstanden eher nicht einverstanden überhaupt nicht einverstanden
Die weissen Lücken zwischen den Balken repräsentieren die Antworten "hängt von Details ab" und "weiss nicht / keine Antwort".

Abbildung 8: Einschätzung zu „Firmen tun viel für eine bessere Gesellschaft“, Vergleich Schweiz mit den G8-
Ländern
Wennes darumgeht, obgrosse Firmengesetzlich zur gesellschaftlichenVerantwortungver-


















































voll und ganz einverstanden eher einverstanden eher nicht einverstanden überhaupt nicht einverstanden












den Bereichen Gesundheit, Sicherheit und Kultur sind dagegen aus der Sicht der Befragten
wenigerwichtig(vgl.Abbildung10).


















in allen diesen Bereichen
in keinem dieser Bereiche


















möchtenur knappeinDrittel der befragtenPersonendiehöheren Erwartungenauch inden
Gesetzenkodifizierthaben.Lunau(2004:58)führtdazuan,dassderWunschaufeinegesetzli-
cheRegelungvonCSRnaheliege.SiemacheSinn,sofernsieMinimalanforderungenundeine
Berichtspflicht vorsehe; gesetzliche Regelung von Details sei demgegenüber der Umsetzung
vonCSR-Prinzipiennichtförderlich,dasieInnovationimKeimersticke.
Eswirdzwardeutlich,dassfürrundeinenDrittelderBefragtendieUnternehmeninallenvier
Bereichen der Carollschen Pyramide ihre Verantwortung wahrnehmen („Grosse Unternehmen
tunvielfüreinebessereGesellschaftzumNutzenaller“).WennesaberumeinzelneThemen
einer „besseren Gesellschaft für alle“ geht, dann versagen die Unternehmen vor allem aus








des Images dient. Die Befragten sind offenbar der Meinung, Unternehmen würden in CSR-
ProgrammenvorallemPR-AspektebetonenundihreGeschäftspraxisnichtsoausrichten,dass
siederGesellschaftalsGanzesdient.DiesesResultat deckt sichmit anderenStudien.Nach




kalenUmfeld.GemässRi*QUESTA (2005:2)vergrösserte sichdieKluft zwischenwahrgenom-
menenCSR-UnternehmensstrategienaufdereinenundderInterpretationvongesellschaftlich
verantwortlichemVerhaltenaufderanderenSeite.Interessant ist indiesemZusammenhang,
dass 79% der deutschen Unternehmer die Meinung teilt, dass Firmen eine grössere gesell-
schaftliche Verantwortung als andere Gruppen in der Gesellschaft haben sollten (Forsa
2005:4).
BezüglichderSchwerpunktevonCSR-TätigkeitendeckensichdieErwartungenderBevölkerung
zum Teilmit denen der Unternehmen. Deutsche Unternehmer sehen die grösste Bedeutung
von CSR in der Förderung von Aus- und Weiterbildung der Mitarbeitenden (Bertelsmann
2005:16).AufPlatzzweihingegenbefindensichausUnternehmenssichtdasKunden-undBe-
schwerdenmanagementgefolgtvonChancengleichheitderMitarbeitenden.Gemässeinerande-




































0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%
alle (n = 800)
Männer (n = 385)
Frauen (n = 415)
viele Male einige Male nicht viele Male gar nie






von Berichten und Broschüren (54%) und der Firmenwerbung (52%). Die Internetseite der
Firma wird hingegen nur von 17% der Befragten als Informationsquelle über deren gesell-
schaftlichenAktivitätengenannt(vgl.Abbildung12).








































hungsweiseBehördewirdhingegennur von knapp15%als bestes Indiz für das Verantwor-
tungsbewusstseineinergrossenFirmaangesehen(vgl.Abbildung13).









… in der Zusammenarbeit mit NGOs
… in einem Hinweis auf den Produkten
… in der Publikation eines CSR-Berichtes
… in einer Bescheinigung einer Behörde
nichts des Genannten
alles Genannte




































… in der Zusammenarbeit mit NGOs
… in einem Hinweis auf den Produkten
… in der Publikation eines CSR-Berichtes
… in einer Bescheinigung einer Behörde
nichts des Genannten
alles Genannte
weiss nicht / k.A.
anderes
Angaben in %





















































… in der Publikation eines CSR-Berichtes … in einem Hinweis auf den Produkten
… in der Zusammenarbeit mit NGOs … in einer Bescheinigung einer Behörde
Die weissen Lücken zwischen den Balken repräsentieren die Antworten "alles Genannte", "keines des Genannten", "anderes" und "weiss 






















Hinweise darauf, wie dieses Informationsdefizit abgebaut werden kann (Schrader et al.
2005:22ff).FolgendePunktewerdenfestgehalten:
- CSR-Berichtewerdennichtgelesen,dasienichtkonsumentengerechtaufbereitetsind.













nen. Indirekt lässt sich aus denAntworten zu dieser Frage ableiten,was als glaubwürdiger












































0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%
… an Kampagnen gegen die Firma
teilnehmen
… im Umfeld schlecht über die
Firma sprechen
… nicht für die Firma arbeiten
… auf Produkte / Dienstleistungen
verzichten
… nicht in die Firma investieren
(Aktien / Fonds)
sehr wahrscheinlich ziemlich wahrscheinlich eher nicht überhaupt nicht
n = 800
Die weissen Lücken zwischen den Balken repräsentieren die Antwort "weiss nicht / keine Antwort".

Abbildung16:SanktionsmassnahmengegenverantwortungsloshandelndeUnternehmen
AlswichtigsteSanktionsmöglichkeit geben sowohl Frauenals auchMänneran, keineAktien















Reputation (und diese ist auch von CSR-Aktivitäten abhängig) zu schützen, um Sanktionen








für Pensionskassen interessant, spiegelt sich darin doch ein Interesse ihrer Versicherten an
InvestitioneninverantwortungsvollhandelndeUnternehmen(vgl.Kapitel6.2).







Falls die Befragten in der Lage waren, diesbezüglich ein grosses Unternehmen zu nennen,
wurdensiegebeten,dieGründefürihreEinschätzunganzugeben.
4.4.1 UnternehmenmitpositiverCSR-Beurteilung
56% der Befragten können ein Unternehmen nennen, das sie als verantwortlich handelnd
wahrnehmen(2005warendazu55%derBefragteninderLage;vgl.SwissCSRMonitor2005).
Die fünf amhäufigsten positiv erwähnten Firmen sind in alphabetischer Reihenfolge: Coop,
MaxHavelaar,Migros,NestléundNovartis.
Fürdie451Personen,dieeinUnternehmenmitvorbildlicherCSR-Leistungnennenkönnen,ist












punkten der fairen Entschädigung und des Umweltschutzes Anerkennung. Weiter erwähnen





und Sozialengagement der Migros wird gelobt. Vereinzelt werden das gute Preis-
Leistungsverhältnis der Produkte, das Fehlen von Alkohol und Tabak im Sortiment und die
VermarktungvonRegional-undMax-Havelaar-Produktenangeführt.DieklareDeklarationbei
Kleidern sowiedie guteKommunikationderCSR-Aktivitätenwerdenebenfalls von einzelnen
Personengenannt
NestléwirdinersterLiniepositivbewertet,weilessichganzallgemeinumeineguteUnter-

























handelt im Interesse der Gesellschaft






unterstützt Politik und Gesetzgebung
keine Kinderarbeit
anderes





Werdenbei derBegründung für die positiveBewertungdie soziodemographischenMerkmale
miteinbezogen,zeigensichfolgendeBesonderheiten:GegenüberdenanderenAltergruppenist
besondersfürdieGruppeder55-bis64-Jährigen(30%)undfürPersonenmiteinemtieferen






Für Personen in der Deutschschweiz ist sowohl die gute Behandlung der Arbeitnehmenden
(25%vs.19%)alsauchderUmweltschutz(13%vs.6%)eindeutlichwichtigeresKriteriumals
für die Befragten in der Romandie. Für die Bevölkerung in der Romandie sind dagegen die
QualitätderProdukteundDienstleistungendeutlichhäufigereinGrund(11%vs.3%),einUn-
ternehmenalsverantwortlichhandelndzubezeichnen(vgl.Abbildung18).
































handelt im Interesse der Gesellschaft






unterstützt Politik und Gesetzgebung
keine Kinderarbeit
anderes
weiss nicht / k.A.
Angaben in %










delt (23%).Beinahegleich starkwerdendieKriterien „schlechterArbeitgeber“ (13%), „Ver-
schmutzungderUmwelt“bzw.„NichtvorhandenseinumweltfreundlicherProdukte“(12%)und
schlechte Arbeitsbedingungen (11%) gewichtet. Die mangelnde Unterstützung von lokalen


















Bei den Mineralölfirmen wird insbesondere der fehlende Respekt vor der Umwelt erwähnt.
DanebenwirdvereinzeltdieTatsachegenannt,dassdielokaleBevölkerungwenigvondenGe-
schäftsaktivitätenprofitiert.



























unterstützt keine wohltätigen Projekte (lokal)
erlaubt keine Gewerkschaften
anderes
weiss nicht / k.A.
Angaben in %
n  = 381

Abbildung19:GründefürdienegativeBeurteilungvonFirmen
Werdendie soziodemographischenMerkmalemiteinbezogen, zeigen sich folgendeBesonder-
heiten:Sowohl fürMänner alsauch für Frauen liegt derwichtigsteGrund füreinenegative
BewertungeinerFirmainBezugaufCSRinderTatsache,dasdiesenichtimInteressederbrei-




















































unterstützt keine wohltätigen Projekte (lokal)
setzt Tierversuche ein
erlaubt keine Gew erkschaften
anderes
w eiss nicht / k.A.
Angaben in %








Zunächst sinddieAussagenderSchweizerBevölkerung insofern zu relativieren,alsdass sie



































ist von zentralerBedeutung.DieKonsumentenwollen transparent undumfassendüberHer-
stellung und Ursprung der Nahrungsmittel informiert werden. Die konventionelle Landwirt-
schaftundmitihrauchdieweiterverarbeitendeNahrungsmittelindustriebefindensichinei-
nerKrise.SkandaleinderFleischproduktion,DiskussionenübergentechnischmodifizierteOr-
ganismen (GMO) und gesundheitliche Aspekte (wie Fettleibigkeit) haben das Vertrauen der
Konsumenten in die Unbedenklichkeit von Lebensmitteln erschüttert. Nahrungsmittelunter-








parenz, der Ausbildung einer Wissensgesellschaft und demographischen Wandel geformt.






















































sichtspunkten sowie die transparente und glaubwürdige Deklaration der Produkte wichtig.
BankenundPharmakonzernekönnen ihreCSR-Performanceverbessern,wennsieeineausge-
glichenereLohnpolitik verfolgenundnichtnurdiekurzfristigeGewinnmaximierung, sondern



























betreffen. Jede ihrer Funktionen in der Finanzintermediationhat ihre eigenenHerausforde-
rungenimZusammenhangmitCSR.
BeimPoolenvonErsparnissenkönnenBankenindieLagekommen,Steuerhinterziehung,Kor-
ruptionoderGeldwäscherei zuunterstützen.Dieskanndie Fähigkeit, insbesonderevonEnt-
wicklungsländern, untergraben, Entwicklungsziele zu erreichen. Interessengruppen wie
Transparency International
7
 führen seit einigen Jahren Kampagnen gegen Off-shore-
FinanzzentrenundSteueroasen,umsolcheMissständezubeseitigen.AlsReaktionaufdiesen





















































tätigkeit nehmen (sollen). Dabei wird hervorgehoben, dass kurzfristig orientierte Aktionäre
dasManagementvonUnternehmendazuzwingen,sichaufQuartalsgewinneanstattauflang-
fristige Investitionen zu konzentrieren, welche wiederkehrende Dividenden bringen. Gerade







nügend berücksichtigen. Obwohl Banken auf diese Erwartungen mit einer Reihe unterneh-
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SRI-Produkte verkaufen
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Die w eissen Lücken zwischen den Balken repräsentieren die Antwort "w eiss nicht / keine Antwort".

Abbildung21:VerantwortungvonBanken




te oder Anlagefonds aktiv verkaufen sollen, stimmen hingegen nur 46% der Befragten zu.
Ebenso sind nur 47% der Befragten der Meinung, dass Banken zur Lösung von weltweiten
ProblemenwieBildungsmangel,MenschenrechtsverletzungundArmutbeitragensollen.
UnterdenBefragtenherrschtrelativgrosseEinigkeitüberdieBedeutungalldieserThemenfür











Die abgefragten Verantwortlichkeitsbereiche lassen sich nach der Systematik von Carroll
(1991) in ökonomische, rechtliche, ethische und philanthropische Verantwortung einteilen
(vgl.Tabelle6).DieBewertungderThemendurchdieBevölkerungfolgtCarrollsPyramidein
























men, wie das Angebot von Dienstleistungen auch an weniger privilegierte Personen, der
































ist fürFirmeneineHerausforderung,die relevantenStakeholderzu identifizieren.Anschlies-
sendmüssenderenErwartungenermitteltundpriorisiertwerden.DabeimussdasUnterneh-










wortlich“), gegenüber der Gesellschaft im allgemeinen (33%) und gegenüber Lieferanten
(32%)alswenigerwichtigeingeschätzt.Nur18%derBefragtenfinden,dassBankengegen-









































voll und ganz verantwortlich eher verantw ortlich eher nicht verantwortlich überhaupt nicht verantwortlich





wortung von Banken gegenüber Aktionären als „Nicht-Aktionäre“. Die Befragten in der













Die Einschätzung der Befragten zur Bedeutung vonStakeholdern für Bankendeckt sichmit




erwähnt. Dies hängtwohlmit dem eher traditionellen Verständnis von CSR der Banken zu-



























bank (69%) als überdurchschnittlich in Bezug auf die Wahrnehmung von gesellschaftlicher
Verantwortung(vgl.Abbildung23).DieGrossbankenwerdendiesbezüglichdeutlichschlechter
bewertet(UBS35%,CreditSuisse36%).






















eine der besten überdurchschnittlich unterdurchschnittlich eine der schlechtesten
Die w eissen Lücken zwischen den Balken repräsentieren die Antworten "nie von dieser Bank gehört" und "weiss 
















Dies deckt sichmit den Ergebnissen der jährlichenBefragung von 1’000 Schweizer Bürgern















(DJSI). Dieser Index,welcher 1999 lanciertwurde, verfolgt die finanzielle Performance von
UnternehmenimDowJonesGlobalIndex,welchesichdenPrinzipienvonCSRverpflichtetha-
ben.








CSR-Ratings von Raiffeisenbanken sind keine veröffentlicht. DieRaiffeisen-Gruppe publiziert
aber in ihremGeschäftsberichteinenAbschnittüberCSR(Raiffeisengruppe2005).Darinbe-
tontsiedieWichtigkeitderdezentralenStruktur,dasdichteBankstellennetz,dievorsichtige
Kreditpolitik, die vernünftige Lohnpolitik, die auf Langfristigkeit ausgelegten Kundenbezie-
hungenunddieSolidarität innerhalbderGruppe.AlsStakeholderstehendieGenossenschaf-
ter, die Kundinnen und Kunden, dieMitarbeitenden und die Öffentlichkeit im Vordergrund.
WeitergehörtdieRaiffeisengruppeheuteinderSchweizzudenführendenAnbieternvonSo-
cially-Responsible-Investment-Fonds,welche ökologische, soziale und ethische Kriterien be-











































gestrategien auch CSR-Kriterien und investieren in sogenannte Socially Responsible Invest-
ments(SRI)(SzczesnyundWilhelm2005).
Hintergrunddieseswachsenden Interesses ist dieÜberlegung, dass dasökologische, soziale
undökonomischeUmfeldvonUnternehmenständigenVeränderungenunterworfenist,welche
langfristigaufdieErtragsentwicklungeinerUnternehmungwesentlichenEinflusshabenkön-











horizontes unddes starkenDiversifikationsgrades ihres Anlageportfolios einewichtigeRolle
spielen.




gen auf CHF 479Milliarden (Bundesamt für Statistik 2006). Davonwerden inzwischen etwa




























schenKriterien. IneinzelnenFällen istdasEngagementderPensionskassen inSRI-Produkte
gardirektaufdenwachsendenDruckderVersichertenzurückzuführen.SowurdediePensions-









Dennochhält sichdieNachfragederSchweizer Pensionskassen im internationalenVergleich
nochimmerinGrenzen.AlseinmöglicherGrundfürdiesesmangelndeInteressegebenPensi-
onskassenvertreterdasfehlendeEngagementderrelevantenAnspruchsgruppenan.Geradevon
den Versicherten würden Pensionskassen kaum Druck verspüren, ihre Investitionsentscheide
anCSR-Kriterienauszurichten(Siggetal.2005).DieserDruckseispürbarerbeiöffentlichen
KassenundvorallembeiSammelstiftungen,beidenensichVertreterderangeschlossenenOr-
ganisationen zu Investitionsentscheidungen äussern können. Zu einem ähnlichen Ergebnis
kommtSchumacher-Hummel (2004):Aufdie FrageanPensionskassenvertreter,obdieVersi-
chertenEinflussaufdieAnlagestrategieihrerPensionskassenehmenwollen,wurdedeutlich,




Versicherten bezüglich der Verwendung ihrer Vorsorgegelder machen (u.a. Bennett et al.
2002).
AlsGründefürdiemangelndeArtikulationderVersichertensindvorallemzweiPunktehervor-











nen die Versicherten einer Pensionskasse zwischen verschiedenen Anlagestrategien wählen
könnte (vgl.Burkhard2005).DabeiwerdendemSparerAnlagenunterschiedlicherRisikostu-
fungundMittelverwendungangeboten.SchonheuteexistierenimRahmenderprivatenVor-






wurden, welche von Pensionskassen eine Offenlegung verlangen, ob und inwieweit soziale,
ökologische oder ethische Kriterien in ihren Anlageentscheiden mitberücksichtigt werden,
existierteinsolchesInstrumentariuminderSchweizbislangnicht.DerGesetzgeberverlangt
seit2002vondenFührungsorganenderPensionskasseneinzig,RegelnzurAusübungderAkti-






berücksichtigen und der wachsenden Nachfrage privater Anleger nach SRI-Produkten Rech-
nungzutragenhätten(UNEPFI2005).DienachfolgendeFrageuntersucht,welcheErwartun-
gendieSchweizerBevölkerunggegenüberderAnlagenpolitik ihrerPensionskasseimBereich














Erwarten Sie von den Pensionskassen, dass sie...
… ihre Aktienstimmrechte 
einsetzen, um das 
Verhalten der Firmen zu 
ändern.
22%






...ausschliesslich in Firmen 






















dass eine deutliche Diskrepanz zwischen geäusserten Erwartungen gegenüber den Pensions-




















































56%der Befragtenwürden einer Anlagepolitik ihrer Pensionskasse, die soziale, ökologische
und ethische Kriterien berücksichtigt, nur dann zustimmen, wenn der Gewinn mindestens
durchschnittlichist(vgl.Abbildung25).22%würdesichauchmiteinemunterdurchschnittli-
chen Gewinn zufrieden geben und für 13% ist eine SRI-Anlagepolitik nur bei überdurch-
schnittlichemGewinnunterstützungswürdig.
Wann würden Sie dem Entscheid in soziale Anlagen zu investieren zustimmen?
weiss nicht / k.A.
10%




Auch wenn der Gewinn 
unterdurchschnittlich ist.
22%



















treuhänderischen Sorgfaltspflicht der Pensionskassenvertreter gegenüber ihren Versicherten,
fallssienichtdieLeistungsverpflichtungderKassegefährden(UNEPFI2006).DieErgebnisse
dieser Studie zeigen in eine ähnliche Richtung: eineMehrheit der Befragten (69%) stimmt
SRI-Anlagenzu,wennderGewinnmindestensdurchschnittlichausfällt.









Laut Schumacher-Hummel (2004)wird die Zurückhaltung der Pensionskassengegenüber SRI

























Die wachsende Diskussion im Auslandwird den Druck auf die Vorsorgeeinrichtungen in der





















diejenige von Carroll (1991). Er legt demKonzept vier Typenunternehmerischer Verantwor-
tungzuGrunde:dieökonomische,rechtliche,ethischeundphilanthropischeVerantwortung.
Die Erwartungen der Schweizer Bevölkerung an die Unternehmen in Bezug auf verantwor-
tungsvolleUnternehmensführung sind - auch im Vergleichmit G8-Ländern - hoch. 72%der
SchweizerBevölkerungerwartenmehrvonUnternehmen,alsdieblosseErfüllungderökonomi-
schenundgesetzlichenVerantwortung.InklaremGegensatzdazustehtdieEinschätzungvon
70%derBefragten, dassUnternehmen in erster Linie sozial verantwortlichhandeln, um ihr
Imagezuverbessernundnichtum(überdieEinhaltungvonhöherenalsgesetzlichgeforder-
ten Verhaltensstandards) wirklich positive Beiträge zur Gesellschaft zu leisten. Dennoch
stimmtnureineMinderheit von32%derBefragtender Forderungzu,CSR-Standards inden
Gesetzenzuverankern.WeitgehendzufriedenistdieSchweizerBevölkerungmitderWahrneh-
mung der philanthropischen Verantwortung; 47% der Befragten sind zum Beispiel der Mei-

































Falls die Befragten in der Lage waren, diesbezüglich ein grosses Unternehmen zu nennen,
wurdensiegebeten,dieGründefürihreEinschätzunganzugeben.
56% der Befragten können ein Unternehmen nennen, das sie als verantwortlich handelnd
wahrnehmen.DiefünfamhäufigstenpositiverwähntenFirmensindinalphabetischerReihen-
folge:Coop,MaxHavelaar,Migros,NestléundNovartis.Fürdie451Personen,dieeinUnter-
nehmenmitvorbildlicherCSR-Leistungnennenkönnen, ist die Tatsache, dass die genannte
Firma ein guter Arbeitgeber ist und seine Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gut behandelt




am häufigsten erwähnt: Nestlé, Novartis und UBS sowie Banken und Mineralölfirmen allge-
mein.AlswichtigsterGrundfüreinenegativeBeurteilunginBezugaufCSRwirdgenannt,dass
einUnternehmennicht im InteressederbreitenBevölkerung sondernnur imEigeninteresse











Banken sehen sichhohenErwartungen inBezug auf CSRgegenüber; dieBefragten stimmen









dener Anspruchsgruppen. Für die Befragten steht die Verantwortung der Banken gegenüber
denKunden(66%antworten„vollundganzverantwortlich“)unddenMitarbeitenden(62%)

















die sie investieren. Versicherte ihrerseits artikulieren gegenüber Pensionskassen ihre Erwar-






Kriterien berücksichtigt, falls der Gewinnmindestens durchschnittlich ist. 22%würden sich
auchmit einemunterdurchschnittlichen Gewinn zufriedengeben und für 13% ist eine SRI-
AnlagepolitiknurbeiüberdurchschnittlichemGewinnunterstützungswürdig.
90%derBefragtenerwartenvonihrerVorsorgeeinrichtungeineMassnahme,fallssieinUnter-
nehmen investiert, die soziale und ökologische Standards nicht einhält. Dabei gibt die
SchweizerBevölkerungentsprechendemInvestitionsverhalten(68%)denVorzugvorSharehol-
der-Engagement (22%). Die Transparenz der Pensionskassen in Bezug auf ihr SRI-
Anlageverhalten ist aus Sicht der Befragten noch ungenügend: eine deutlicheMehrheit der
BefragtenforderthiersogargesetzlicheRegulation.
Die wachsende Diskussion im Auslandwird den Druck auf die Vorsorgeeinrichtungen in der

























FürUnternehmen imDetailhandel und inderNahrungsmittelindustrie sind insbesonderedie
Produktions-undTransportbedingungenuntersozialenundökologischenGesichtspunktenso-
wiedietransparenteundglaubwürdigeDeklarationderProduktewichtig.Dasheisst,dassDe-









Themen profilieren.Wichtige Themen sindnebenReputationsmanagement insbesondere Kli-
mastrategien, erneuerbare Energien, Einfluss der Ölförderung auf Ökosysteme (Luft, Boden,
Wasser,Biodiversität),GesundheitsschutzundSicherheitderMitarbeitendensowiedasEnga-
gementinStandortgemeinden.
Für Banken liegen Handlungsfelder in der Kompensation von Geschäftsleitung und Verwal-
tungsrat, in der Berücksichtigung längerfristiger gesellschaftlicher Interessen sowie im Zu-










dürfnisse bezüglich der Anlagestrategie von Pensionskassen heute noch wenig artikulieren,
sindfürvielevonihnenSRI-AnlageneineAlternativezukonventionellenAnlagen,wennsie
die Erbringung der Vorsorgeleistung nicht gefährden. Versicherte erwarten in diesem Sinne































nausgehen, ist für einzelneUnternehmenmit grossem finanziellem und zeitlichemAufwand















Einblick in die Erwartungen der Schweizer Bevölkerung zur verantwortungsvollen Unterneh-
mensführunginBankenundzumInvestitionsverhaltenvonPensionskasseninSociallyRespon-
sibleInvestmentszuerhalten.DiesesVorgehenhatsichbewährtundsollinZukunftbeibehal-
tenwerden.NebeneinemBranchenschwerpunktistaucheinThemenschwerpunktdenkbar.

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Glossar
Begriff Erklärung 
Anspruchsgruppe =Stakeholder
AlleGruppenoderIndividuen,diedasUnternehmenbeeinflussenkönnenodervonder
ErreichungderUnternehmenszielebeeinflusstwerden(Freeman1984:46).
(Corporate)Goverance Unter„CorporateGovernance“istdieGesamtheitderaufdasAktionärsinteresseausge-
richtetenGrundsätzezuverstehen,dieunterWahrungvonEntscheidungsfähigkeitund
EffizienzaufderobersteUnternehmensebeneTransparenzundeinausgewogenesVer-
hältnisvonFührungundKontrolleanstreben(SwissExchange2006).
GovernancevonPensionskassen
CorporateSocialRespon-
sibility(CSR)
FürCorporateSocialResponsibility(CSR)(Unternehmensverantwortung)existierenver-
schiedeneKonzeptionen.Carroll(1991)unterscheideteineökonomische,einerechtli-
che,eineethischeundeinephilanthropischeDimensionvonCSR.
CSR-Performance DieCSR-PerformancemisstdieLeistungeinesUnternehmensinBezugaufdieWahrneh-
mungseinerCorporateSocialResponsibility(CSR)
Finanzintermediation UnterdemBegriffderFinanzintermediationwerdendiezahlreichenProzesseumschrie-
ben,diezumZielhaben,NachfrageundAngebotnachKapitalzusammenzuführenund
abzustimmen(FinanzXL2006).
GoverancevonPensions-
kassen
GovernancevonPensionskassenbezeichnetdieinnereStrukturundAbläufeeinerPensi-
onskasse,dieeserlauben,dieInteressenderVersichertenzuerkennenundumzusetzen
(vgl.Siggetal.2005).
CorporateGovernance
Mikrofinanzierung MicrofinanceistRetailbankingfürarme,aberwirtschaftlichaktiveMenscheninEntwick-
lungsländern(responsAbility2006).
Performance DiePerformancemisstdieWertentwicklungeinerAnlage.MeistwirdzumVergleichein
sogenannterBenchmarkalsReferenzgenommen,umdiePerformanceimVergleichzum
GesamtmarktoderBranchendarzustellen.
RandomQuotaVerfahren Verfahren,beidemeinerepräsentativeStichprobeaufgrundvonbestimmtenMerkmalen
(indieserStudienachRegion,AlterundGeschlecht)gezogenwird.
Shareholder ShareholderbezeichnetdenAktionäreinerUnternehmung.
ShareholderValue DerShareholderValueentsprichtdemUnternehmenswertabzüglichdesFremdkapitals.
DabeiberechnetsichderUnternehmenswertausdemheutigenWertderbetrieblichen
CashFlowswährendderPrognoseperiodeplusdemResidualwertplusdemMarktwert
handelsfähigerWertpapiere(vgl.Rappaport1999:40).
SociallyResponsibleIn-
vestments(SRI)
SociallyResponsibleInvestments(SRI)bezeichnetAnlagenunterBerücksichtigungvon
sozialen,ökologischenundethischenKriterien.
Stakeholder Anspruchsgruppe
Unternehmens-
verantwortung
CorporateSocialResponsibility(CSR)
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